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Poſen, 12. Auguſt. 

Die für die Freiſinnigen ſo überaus günſtig ausgefallene 
Tilſiter Wahl hat bekanntlich den Wall des Konſerva⸗ 
tismus in Oſtpreußen durchbrochen, und hoffentlich wird 
die Breſche noch demnächſt erweitert. In Bartenſtein hat 
nämlich für den zum Königsberger Oberpräſidenten ernannten 
Grafen Stolberg eine Erſatzwahl ſtatt zu finden, und 
Bartenſtein gehört zu jenen Wahlkreiſen, die nach der „Nat. 
Ztg.“ von einem Extrem zum andern penduliren. Die Oſt⸗ 
preußen wiſſen nämlich nicht, was ihnen noth thut; noch nie⸗ 
mals haben ſie in ihren beſchränkten Verſtande daran gedacht, 
dem nationalliberalen Hut Reverenz zu erweiſen. Daß der 
Freiſinn in Oſtpreußen zu ſiegen vermag, wiſſen die Barten⸗ 
ſteiner jetzt. Wir aber verweiſen ſie auf Tilſit: „Gehet hin 
und thuet desgleichen!“ 

In Rußland iſt geſtern ein Ausfuhrverbot für 
Roggen, Roggenmehl und Roggenkleie erſchienen, weil 
die Roggenernte abſolut unbefriedigend iſt. Außerdem werden 
die Eiſenbahntarife für Mais auf 1 Kopeken pro Pud und 
Werſt erniedrigt, um den Branntweinbrennereien zu ermöglichen, 
Mais ſtatt Roggen zu verwenden. — Angeſichts deſſen werden 
(ſ. Telegraphiſche Depeſchen) die frivolen Redensarten, daß ein 
Nothſtand nicht exiſtire, daß derſelbe von den demokratiſchen 
und freiſinnigen Zeitungen dem Publikum aus agitatoriſchen 
Abſichten vorgeredet wird, verſtummen. Das Miniſterium 
Caprivi, das ſich zur Ermäßigung oder zur Suspenſion der 
Getreidezölle nicht entſchließen konnte, iſt jetzt am Ende ſeiner 
Weisheit angelangt. Wenn es auch die Segel ſtreichen wollte, 
es wäre zu ſpät, denn die Quelle, aus welcher wir den für 
unſere Ernährung nothwendigen Roggen trotz enorn hoher 
Zölle nur einzig und allein beziehen konnten, iſt verſtopft. 
Hohe Getreidepreiſe ſind ein Unglück, aber ein verhängniß⸗ 
volles Geſchick iſt es, wenn für Geld kein Getreide zu 
haben iſt. 

Zu den belgiſchen HandelSsvertrags - Verhand- 
lungen wird der „Nat.⸗Ztg.“ geſchrieben: Alles, was man 
von betheiligter Seite wünſcht, ift, zu Verträgen zu gelangen, 
die vom Geſichtspunkte der bezüglichen Handelsintereſſen die 
günſtigſten find. Die Polſtik ſpielt bei den Verhandlungen 
abſolut keine Rolle. Man weiß noch nicht, ob die Verträge 
von beſonderer Tragweite ſein werden, da die techniſchen Ver⸗ 
handlungen erſt im Beginne ſtehen. Wahrſcheinlich wird man 
ziemlich lange unterhandeln müſſen; werden doch die bloßen 
Erläuterungen, die jede Regierung über ihre verſchiedenen Vor⸗ 
ſchläge geben muß, mehrere Wochen beanſpruchen. Belgien 
hat bisher, wie man wohl behaupten darf, hinſichtlich ſeiner 
Handelsbeziehungen in der Abhängigkeit Frankreichs geſtanden. 
Ein großer Theil ſeines Handels fand mit Frankreich ſtatt. 
Jetzt aber, wo die Franzoſen ihre Tarkfe in maßloſer Weiſe 
zu erhöhen drohen, iſt es ſehr natürlich, daß man in Brüſſel 
Verträge abzuſchließen ſucht, welche Belgien geſtatten, in 
höherem Grade mit anderen Ländern Handel zu treiben. Auch 
polit man, in dieſer Hinſicht zu guten Ergebniſſen mit Deutſch⸗ 
and und Oeſterreich zu gelangen. 

Das Wiener „Fremdenblatt“ beſpricht den Beſuch des 
Königs von Serbien am öſterreichiſchen Hofe und hebt 
hervor, Oeſterreich⸗Ungarn habe keinen anderen Wunſch, als 
daß ſich Serbien kulturell und wirthſchaftlich entwickle und 
daß ſich ſeine inneren politiſchen Zuſtände immer gedeihlicher 
geſtalteten. In letzterer Beziehung drängten ſich allerdings 
ſtarke Zweifel auf. Oeſterreich⸗Ungarn müfje die Vorgänge in 
Serbien um jo aufmerkſamer verfolgen, als die dortigen hefti⸗ 

en Parteiſtreitigkeiten, namentlich ſeit dem Vorherrſchen der 
radikalen Partei, zu leidenſchaftlichen Ausfällen gegen Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn führten, welche auf ein freundnachbarliches Ver⸗ 
hältniß mit der Zeit ſtörend wirken müßten. Das „Fremden⸗ 
blatt“ ſagt, es ſei überzeugt, dies könne auch der Einſicht der 
gegenwärtigen Leiter der Geſchicke Serbiens nicht entgangen 
ſein, und ſpricht die Hoffnung aus, der König werde von den 
Beſuchen in Peterhof und Iſchl mit dem beruhigenden Be⸗ 
wußtſein heimkehren, daß, wenn er in ſein hohes Amt ein⸗ 
trete, ihm die Sympathien beider Höfe ſtützend zur Seite 
ſtehen würden. 

Wie in Rußland öffentliche Meinung erzeugt 
wird, ſchildert treffend der Moskauer Berichterſtatter des 
„Standard“: „Es wäre falſch, wenn man jagen wollte, daß 
die öffentliche Meinung in Rußland langſam um ſich greift. 
Eine öffentliche Meinung in unſerem Sinne giebt es überhaupt 
in Rußland nicht. Von höchſter amtlicher Stelle wird der 
Ton angegeben, und dieſe Art öffentlicher Meinung breitet ſich 
ſehr ſchnell aus, nicht ohne in dem Verhältniß, in dem ſie zu 
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den niederen amtlichen Seifen und weiter herabſteigt, eine ent⸗ 


ſprechende Ausſchmückung und Färbung zu erfahren. Die 
öffentliche Meinung in Rußland ſteigt herab, während die 
öffentliche Meinung, welche ſich erhebt und emporflammt, in 
dem Zarenreich nicht zu finden iſt. Wir können es deshalb 
als gewiß annehmen, daß der übertriebene bei dem Empfang 
der Franzojen zur Schau getragene Enthuſiasmus wie ge⸗ 
wöhnlich durch den amtlichen Mund inſpirirt war. enn 
dieſer das Feuer nicht mehr anfacht, jo werden die Flammen 
in Moskau, dem Sitz der franzöſiſchen Ausſtellung wenigſtens, 
ſehr bald ausſterben. Schon jetzt ſind Zeichen bemerkbar, daß 
man in hohen Kreiſen der Sache müde iſt.“ 

Die Vernichtung der Expedition Crampels ſcheint 
die Franzoſen von ihrem Plane, nach dem Tſchadſee vorzu⸗ 
gehen, nicht abzuſchrecken, und wie es heißt, ſoll die Expedi⸗ 
tion Dubowski an Stelle der jetzt vernichteten treten. Du- 
bowski war zuerſt beſtimmt, Crampel Verſtärkungen zuzufüh⸗ 
ren, und iſt mit ſeiner Kolonne bereits am Kongo. Dieſelbe 
ſoll recht gut ausgerüſtet ſein, doch iſt ſie angeblich noch 
etwas ſchwächer als diejenige Crampels, ſodaß auch ſie zwei⸗ 
felsohne um jo größeren Gefahren entgegengeht, als die 
Neger durch den Sieg über Crampel beſonders ermuthigt ſein 
müſſen. Bei dem Mangel an genauen Nachrichten über die 
Vernichtung der Expedition iſt man natürlich meiſt auf Ver⸗ 
muthungen über die Gründe angewieſen, die dieſen Unfall 
herbeiführten, aber man glaubt im allgemeinen, daß dieſelben 
entweder in ihrer zu ſchwachen Ausrüſtung oder in der zu 
großen Vertrauensſeligkeit Crampels zu ſuchen ſind. Eine 
befondere Erklärung giebt dem „Gaulois“ ein höherer Kolo— 
nialbeamter in folgender Weiſe: 

„Als ich ſah, daß man ganz öffentlich von der Expedition 
Crampel ſprach und Artikel über dieſelbe veröffentlichte, ſagte ich 
zum Unterſtaatsſekretär Etienne, der ſich deſſen erinnern muß: 
„Sie werden ſehen, daß die Deutſchen und namentlich die Engländer 
ſich ſchon ſo einrichten werden, daß Crampel niemals am Tſchadſee 
ankommt. Erinnern Sie ſich an die letzten Niedermetzelungen in 
dieſen Gegenden, die alle durch die Engländer veranlaßt waren.“ 

n Frankreich find wir immer zu ſchwatzhaft und durch unſere 
Susiöfietionen bringen wir es immer dahin, daß die beftgeplanten 
Unternehmungen ſcheitern. Wir müſſen nicht vergeſſen, daß die 
Engländer, wenn es ſich um ihre Intereſſen handelt, vor nichts 
zurückſchrecken und zu allen Mitteln greifen, um ihre Zwecke zu 
erreichen. Und den Beweis, daß meine Befürchtungen wohl be⸗ 
rechtigt waren, ſehe ich darin, daß die Engländer vor uns vom 
Tode Crampels unterrichtet waren und ihn in ihren Blättern ſeit 
zwei Monaten angekündigt haben. Offenbar hätten ſie das nicht 
thun können, wenn ſie es nicht vorher wußten, und durch dieſe 
vorherige Ankündigung haben ſie ſozuſagen das Bekenntniß ihrer 
Schuld unterſchrieben.“ 

Wir können wohl, ſo fügt die „Köln. Ztg.“ hinzu, ruhig 
die Antwort auf dieſe Anſchuldigung den Engländern über⸗ 
laſſen, die auf dieſe anſcheinend von einer offiziellen Perſön⸗ 
lichkeit ausgehende Liebenswürdigkeit in geeigneter Weiſe er⸗ 
widern werden. Die Blätter enthalten lange Artikel über 
Crampel, in denen eigentlich nichts ſteht, was inſofern nicht 
zu verwundern, als Crampel noch ein junger Mann war, der 
noch keine Gelegenheit gehabt hatte, ſich in beſonderer Weiſe 
auszuzeichnen. Von ſeiner letzten Reiſe am Kongo hatte er 
eine junge Pahuin⸗Negerin Nyarinzhe mitgebracht, die hier 
in Paris einiges Aufſehen machte. Anläßlich eines Freund⸗ 
ſchaftsvertrages mit einem Häuptling hatte er das jährige 
Mädchen zur „Frau“ nehmen müſſen. Sie zeigte große In⸗ 
telligenz und nahm mit großer Leichtigkeit europäiſche Ge⸗ 
bräuche an, ahmte auch raſch die Pariſer Damen inſofern nach, 
als fie recht kokett wurde und ſich nicht mehr in ihrem hei⸗ 
mathlichen Koſtüm zeigen und insbeſondere nicht die Haare 
eines Elephantenſchwanzes in der Naſe tragen wollte, die 
früher ihren ſchönſten Schmuck gebildet hatten. Sie begleitete 
Crampel auch auf ſeinem letzten Zuge in der Eigenſchaft als 
Dolmetſcher. Die Depeſchen enthalten keine Nachrichten dar⸗ 
über, was aus ihr geworden ſein mag. 


Deutſchland. 

(J Berlin, 11. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ bringt 
auch heute kein Bulletin über das Befinden des Kaiſers. 
Das Schweigen des amtlichen Blattes hat in einem Theil des 
Publikums und auch der Preſſe eine gewiſſe Beunruhigung 
hervorgerufen. Wir möchten umgekehrt die Meinung aus⸗ 
ſprechen, daß gerade die Zurückhaltung des „Reichsanz.“ als 
ein Moment gelten darf, welches geeignet iſt, die thatſächlich 
vorhandenen Beſorgniſſe zu beſchwichtigen. Es iſt undenk⸗ 
bar, daß in dieſem Falle amtlich etwas verheimlicht werden 
ſollte, wenn es etwas zu verheimlichen gäbe. Der Kaiſer hat 
einen Unfall erlitten, der mit keinerlei Gefahren, ſondern nur 
mit Unbequemlichkeiten verknüpft iſt, und deſſen Heilung nach 
einigen Wochen vollſtändig ſein wird; das iſt Alles, nichts 


daruber und nichts darunter. So unerfreulich dieſe Wahrheit! Poſen hat nach einer römischen 
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fo kann nicht abgeſehen werden, 
ernſteren Beſorgniſſe gefunden werden ſollten. 


wo hier die 
Beſtänden nur 
irgend welche Bedenken, ſo würde der Leibarzt des Kaiſers, 
Dr. Leuthold, die Verantwortung für die Behandlung längſt 
mit bewährten Spezialiſten getheilt haben. Bisher iſt aber 
weder Esmarch, der doch nahe und leicht genug zu haben iſt, 
noch Herr v. Bergmann konſultirt worden. Alle entgegen⸗ 
ſtehenden Meldungen ſind falſch. Der ganze leidige Zwiſchen⸗ 
fall hat eine gewiſſe Bedeutung erſt durch die unverantwortlich 
gehäſſigen Uebertreibungen franzöſiſcher Blätter bekommen. 
Daß das Pariſer Publikum allmählich anfängt, an eine Ver⸗ 
ſchlimmerung des Geſundheitszuſtandes des Kaiſers zu glauben, 
iſt allerdings eine Realität und zwar eine höchſt mißliche, weil 
ſie die ſelbſtbewußten Hoffnungen unſerer Nachbarn unter Um⸗ 
ſtänden ſteigern könnte. — — Der Roggenpreis ſtieg heute 
an der hieſigen Börſe um 6 Mark. Die Steigerung beträgt 
ſeit Sonnabend allein 12 Mark, und noch immer iſt kein Ende 
abzuſehen. Wird das ruſſiſche Ausfuhrverbot erſt in Kraft 
ſein, dann ſteht Schlimmes zu befürchten. Wir haben heute 
die unerhörte Thatſache zu verzeichnen, daß der Roggenpreis 
für den Auguſt volle 4 Mark höher iſt als der Weizenpreis. 
— Ueber das Befinden des Kaiſers ſchreibt man der 
„Nat.⸗Ztg.“, die Verletzung des Beines erheiſche fortgeſetzt Scho⸗ 
nung. Die meiſte Zeit bringe der Kaiſer in ſitzender Stel⸗ 
lung zu, wobei das Bein aufgelegt werden muß. Zur Erläu⸗ 
terung der Art der Verletzung bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“, daß die 
vorhandene Verrenkung der Knieſcheibe dadurch zu Stande kam, 
daß bei dem Ausgleiten auf dem durch Regen ſchlüpfrig gewor⸗ 
denen Deck wahrſcheinlich die Gelenkkapſel und einige Gelenkbänder 
des Kniegelenks zerriſſen und die Knieſcheibe aus ihrer normalen 
Stellung ſeitlich verdrängt wurde. An ſich ſind ſolche Verletzungen 
unbedenklich, und ernſtere Komplikationen ſind im Verlaufe des 
Heilungsprozeſſes nicht zu befürchten. Das einzig Unangenehme 
iſt dabei, daß, ſo lange der Riß in der Gelenkkapſel noch offen iſt, 
die Knieſcheibe immer wieder die Neigung hat, ſich zu verſchieben 
und aus dem Riß der Gelenkkapſel herauszutreten, ſobald der 
Patient Bewegungen in dem verletzten Knie macht. Da hierdurch 
die Heilung verzögert werden würde, muß die Knieſcheibe durch 
geeignete Mittel an ihrer normalen Stelle feſtgehalten werden, bis 
der Kapſelriß zugeheilt tft. Dies geſchieht entweder durch einen 
Gipsverband oder, wie es jetzt beim Kaiſer nach den vorliegenden 
Mittheilungen exfolgte, durch geeignete Bindeneinwickelung und 
eine beſondere Schutzvorrichtung, die das Verſchieben der Knie- 
cheibe verhindert. 

Ueber den Grenzverkehr in zollfreiem Mehl und 
Brot bemerkt die Handelskammer für den Regierungsbezirk 
Oppeln in ihrem Jahresbericht, daß von dieſer Vergünſtigung 
täglich Tauſende von Perſonen den ausgiebigſten Gebrauch 
machen. Dieſem Umſtande Rechnung tragend, haben ſich z. B. 
in unmittelbarer Nähe von Pleß jenſeits der Grenze im Laufe 
der letzten Jahre ca. 30 Mehlverkaufsſtellen etablirt, von denen 
eine allein wöchentlich 160 — 200 Zentner Mehl, an Feiertagen 
das Doppelte, nach Pleß und Umgegend verkauft. Eine noch 
lebhaftere Schilderung dieſes Verkehrs entwirft der fachmänniſche 
Berichterſtatter der „Bresl. Ztg.“ in ſeiner neueſten „Land⸗ 
wirthſchaftlichen Rundſchau in Schleſien“: „Wie tief einſchnei⸗ 
dend,“ ſchreibt er in einem Reiſebrief von der öſterreichiſchen 
Grenze, „die hohen Preiſe für Mehl, Graupenarten, Legumi⸗ 
noſen ꝛc. auf unſere ländliche Bevölkerung einwirken, davon 
geben die Ankäufe genannter Lebensmittel in Oeſterreich den 
beſten Beweis. Wer z. B. Gelegenheit hat, die mähriſche 
oder böhmiſche Grenze gleich uns zu Wagen zu bereiſen, 
dem werden die Tauſende von Menſchen auffallen, die 
täglich in den Stunden von Morgens 10 bis Abends 6 Uhr 
nach und von der Grenze ſtrömen, um ſich meiſt mit Brotmehl, 
dem wichtigſten Konſumartikel, zu verſehen. Alt und Jung, 
Alles was irgend noch ein Bein rühren und 6 Pfund tragen 
kann, wandert mit, um ſich das ſchöne öſterreichiſche Mehl um 
12 Pfg. das Kilogramm billiger zu beſchaffen. Der ganze 
Verdienſt bei 3 Kilo oder 6 Pfd. beſteht in 36 Pfennigen, 
und dabei haben die Menſchen bis 4 Meilen zu laufen (2 Meilen 
hin, 2 Meilen zurück), verſäumen mitunter die nothwendigſte 
Arbeit, aber — ſie haben billigeres Brot, und dies iſt eine 
„Errungenſchaft“, die wir den Getreidezöllen zu verdanken 
Leider wird den Paſſanten der Weg nach Oeſterreich 
Seitens der Grenz- Steuer» Behörden durchaus nicht 
erleichtert, denn mit der Stunde ſechs des Abends 
hört der Grenzverkehr auf, und der ſpäter Betroffene wird als 
Paſcher behandelt; ebenſo erhält ſelbſt die zahlreichſte Familie 
nie die Genehmigung, mehr als 6 Pfd. herüberzubringen. Wie 
dieſe Kalamität bei den jetzigen Ernteausſichten enden wird, 
läßt ſich heut ſchon ziemlich genau beurtheilen, wir glauben, 
recht traurig.“ Dieſe durch die deutſche Zollpolitik herbeige⸗ 
führten Verhältniſſe beginnen allmälig an die Zuſtände in 
einer belagerten Feſtung zu erinnern, deren darbender 
Zivilbevölkerung der belagernde Feldherr zeitweiſe die Verſor⸗ 

gung mit dem nöthigſten Brotkorn geſtattet. 
Für die Bejeßung des erzbiſchöflichen Stuhles von 
eldung der „Frankf. Ztg.“ die 


nun auch iſt, 


— 


Kurie eine neue Vorſchlagsliſte si Sap abgelehnt, weil dieſelbe 
nur deutſche Kandidaten enthielt und der Papſt bei dem Entſchluſſe 
rerharre, keinen Erzbiſchof für Poſen au ernennen der nicht der 
Sympathien d der gern, fiber war 
d. Als zweiter Vorſitzender ber Denti den Katholiken⸗ 
Verſammlung, welche im September d. J. in Danzig Se 
it, wie die „Gazeta Gdanska“ mittheilt, Graf Hektor Kwilecki in 
Ausſicht genommen. Offenbar ſollen dadurch die polniſchen 
Ben in Weſtpreußen beſtimmt werden, ſich an der deutſchen 
Kabel liken⸗Verſammlung zu betheiligen. 
Die von Seiten der Vereinigten Staaten von Amerika 
abgeſandten Deputirten des Komites für die Welt-Ausſtel⸗ 


lung in Chicago, welche in den letzten Tagen in Berlin d 


anweſend waren, um mit den Organen des Reichs und mit 
der deutſchen Kunſt und Induſtrie Fühlung zu nehmen, befan⸗ 
den ſich im Beſitze der hier bis dahin noch nicht belannt ge⸗ 
wordenen Ausweiſe über die Raumverhältniſſe der ver: 
ſchiedenen Ausſtellungsbaulichkeiten. Die betreffenden 
Zahlen ſind für den, welcher ein Urtheil über die Bedeutung 
des Unternehmens zu gewinnen wünſcht, vielleicht ſchon jetzt 
von Intereſſe. Der geſammte, für Zwecke der Columbus⸗Aus⸗ 
ſtellung benutzbare Grund und Boden umfaßt ein Areal von 
rund tauſend acres, jo daß die Ausſtellung ihrem räum⸗ 
lichen Umfange nach alle bisherigen Ausſtellungen erheb⸗ 
lich übertreffen wird. Bei der Größe des Areals wird den 
Wünſchen der einzelnen ſich betheiligenden Länder ohne Schwie⸗ 
rigkeit Rechnung 8 werden können. Die Vertheilung 
des Raumes an dieſelben ſoll erfolgen, ſobald ſie ihre An⸗ 
ſprüche angemeldet haben. Für Deutſchland hat bei den 
Beſprechungen inſoweit eine proviſoriſche Feſtſtellung des Raum⸗ 
bedürfniſſes ſtattgefunden, als es ſich bei gegenwärtiger Sach⸗ 
lage irgend thun ließ, und es iſt ſeitens der amerikaniſchen 
Deputation die Befriedigung dieſes Bedarfs und der etwa 
ſich noch ergebenden 33 zugeſagt worden. 

— Feuer iſt nach der „Allg. R.⸗C.“ an Bord der Kreuzer⸗ 
korvette „Prinzeß Wilhelm“ “i der Rückfahrt von der Reiſe 
nach Norwegen ausgebrochen. In den Reſerve-Kohlenbunkern 
hatten ſich durch die Harte 98 50 die ſich infolge der foreirten Fahrt 
im Heizraum und in den ihm benachbarten Bunkern entwickelte, die 
Kohlen entzündet und . zu brennen. Der Brand wurde 
jedoch ingre bemertt und Entſtehen gelöfcht. 

n Bild aus dem ſozialdemokratiſchen Zukunfts⸗ 
ſtaat tonne man es nennen, welches ſich 9 in einer Ver⸗ 
ſammlung des „Vereins der Berliner Buchdrucker und Schrift⸗ 
gießer“ entrolite. Herr Werner, der befannte Führer der 
„Jungen“, ift ea wohlbeſtallter Buchdruckereibeſitzer. In 
feiner e wird u. A. auch die ſozialiſtiſche a Volkstribüne“ 
edruckt aß ein Mann von der Stellung, wie Herr Werner ſie 

nnerhalb der ſozialdemokratiſchen Partei einnimmt, beſtrebt iſt, 
ſchon unter den obwaltenden Verhältniſſen den ſozialdemokratiſchen 

ukunftsſtaat in ſeinem Bereiche nach Möglichkeit zu verwirklichen, 
ijt ſelbſtverſtändlich. So hatte er denn auch, da die Sozialdemo⸗ 
kratie eine entſchiedene Gegnerin aller Akkordarbeit itt feine Schrift: 
ſetzergehilfen mit einem feſten wöchentlichen Lohn von ca. 30 M. 
but angeftellt Auch ſonſt erfreuten ſich natürlich die 
Herren Gehilfen in der Wernerſchen Offizin aller Bun auf 
welche die abel A ß . Se macht. Aber die Freude dauerte 


Die Herren machten von ihren Freiheiten einen allzu 
ausgiebigen Gebrauch. So lieferten ſie beiſpielsweiſe, wie Herr 
ee ar cit 1995 einen Wochenlohn von 30 M. manch⸗ 
mal nur Arbeit in der Höhe von 1,50 Alle Ermahnun mn 
an die Gebilfen, beffer zu arbeiten, erwieſen ſich als pudes 
Herren wieſen . e Zumuthungen entrüſtet zurück „ 
wußtſein ihrer Arbeitskraft.“ Als einer der es des 
Herrn Werner die Gehilfen um mehr Ruhe bat, da er bei dem 
en Lärm und Streit nicht mehr delten könnte, 
brüllten“, wie Herr Werner ſich ausdrückt, die Herren die 
Marfeillalſe unter beſonderer Betonung des Rufes „Nieder 
mit der Tyrannei!“ In Folge dieſer Vor Enge fah Herr 
Werner ſich veranlaßt, das fügtaldemokrakiſche 3 nzip über 
en Haufen zu werfen und Akkordarbeit anzuordnen. 
Folge davon war ſofort eine weſentlich vermehrte Wee ng, 
Gleichzeitig wurden zwei der Gehilfen, die in der Berliner 
ſozialiſtiſchen Bewegung ſich beſonders hervorthun oe die dem⸗ 
entſprechend auch in der Of Rain des Herrn das große Wort führten, | 2 
entlaſſen. Die Herren betrachteten dieſe Entlaſſung als eine 
Maßregelung und verlangten demgemäß vom Verein der 
Berliner Buchdrucker und ile gna age Unterjtüßung, | 9 
welche Gemaßregelten von dem Verein zu Theil wird. Es entipann 
ſich bei dieſer Gelegenheit in der Verſammlung eine heftige Debatte. 


nicht lange. 


ie 


in der Herr Werner in längerer Rede die obigen Mittheilungen 
machte. Die Folge davon war, daß der Verein die Unterſtützung 
der entlaſſenen Gehilfen ablehnte. 
zeugungstreue Genoſſen ſtimmten für die Entlaſſenen. 
Kommentars bedarf dieſer Bericht, der in draſtiſcher Weiſe den 
3 der 5 Theorien illuſtrirt, ca Erachtens 
ni Mit den Erfahrungen, die Herr Werner als Buchdruckerei⸗ 
beſtz er gemacht, ſteht vielleicht im Zuſammenhang eine Nachricht, 
die wir in einem Berliner Blatte finden, wonach er den „Jungen“ 

is hie gekehrt hat und mit der Fraktion feinen Frieden 
machen wi 


Nur einige beſonders über⸗ 
Eines 


Lokales. 


Poſen, den 12. Auguſt. 


* Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich hat am 
Sonntag Abend von hier aus das nachfolgende Telegramm 


an den Kaiſer nach Kiel gerichtet: 
„Im Kreiſe meines Regiments trinke ich Dein Wohl und danke 
für das an das Regiment erlaſſene Telegramm. Deine Mutter.“ 


* H.andfertigkeitskurſus für auswärtige Lehrer. Mehr⸗ 
fachen Aufforderungen entſprechend, wird auch in dieſem Jahre und 
zwar in der Zeit vom 28. September bis 24. Oktober in den Räu⸗ 
men der hieſigen Handfertigkeitsſchule ein Kurſus für Lehrer im 
Handfertigkeits⸗Unterrichte ſtattfinden. Durch denſelben ſollen die 
Theilnehmer eingehend in die Theorie des Gegenſtandes eingeführt 
und praktiſch ſoweit arg werden, daß fie den in Rede fte= 
henden Unterricht in ihre Schulen einführen, ihn ertheilen und 
die für den fortgeſchritteneren Unterricht nothwendigen techniſchen | j 
Kenntniſſe und Fertigkeiten ſich ſelbſtändig aneignen können. Für 
die theoretiſchen Erörterungen find wöchentlich 6, für die praktiſche 
Arbeit 42 Stunden in Ausſicht genommen. In den erſteren wird 
die Geſchichte des Handfertigkeits⸗Unterrichtes, die vollswirthſchaft⸗ 
liche, ſoziale und päbagonife) che Bedeutung deſſelben, ſeine praktiſche 
Ausgeſtaltung in den verſchiedenen 8 und insbejondere 
die einzelnen Syſteme und n wie ſie z. Z. in den Arbeits⸗ 
ſchulen Deutſchlands vertreten ſind ethodit, Literatur des Gegen⸗ 
ſtandes, Werkzeug- und Materialienkunde rc. zur Darſtellung kommen. 


otzarbeit 
elbant, verbunden mit Kerbſchnitzerei, 
hen Ba = ed Bapparbeit umfaſſen. Der Arbeits⸗ 
berückſichtigt Stadt⸗ und Landſchulverhältniſſe in beſonderer 
Bet e. Gine oe es Fachbibliothek ſteht gut Verfügung. Das 
ea welches im voraus zu erlegen iſt, beträgt 30 Mark und 
6 Mark für das Material, wogegen die gefertigten Arbeiten den 
Theilnehmern als „Eioentbum verbleiben. an nmeldungen find fobald 
als möglich an den Vorſteher der Handfertigkeitsſchule, Herrn 
W. Gärtig, zu richten. Anfragen und Wünſche bezüglich der Be⸗ 
[o erer parado 8 en Bee nehmen die 
n ubac ienerſtraße 5, und 5 
Grünſtraße 6, entgegen. E nena 
——— 


Vermiſchtes. 


+ Berechtigtes Aufſehen erregt eine vo 

3 ſelbſtthätige Signaltfirun tür Elfen dahn gen 
Die Vorrichtung beſteht aus einem neben ber Schiene angebrachten 
Taſterhebel, welcher von jedem darüber binwegfahrenden Wagen 
getroffen werden muß und mit einem Apparat in Verbindung 
ſtebt, in welchem die elektriſch zu bethätigenden Signale einge⸗ 
ſchaltet ſind Die Signalwirkung erfolgt nur, wenn der Hebel in 
der einen Richtun Y überfahren wird und geſchieht F 
eder aus einer Station ausfahrende Zug ſperrt bis zur nächſten 
tation die Linie für den entgegenfahrenden Zug ſelbſtthätig ab 

und giebt für ſich ſelbſt das Zeichen „Fahrt frei!“ Bei der Ein⸗ 
fahrt in eine Station ſperrt wiederum der de hinter ſich die Ein⸗ 
fahrt be ara ab. Auf zweigeleiſigen Bahnen ſignaliſirt der 
gu a außerdem noch der Ankunftsſtation fein Eintreffen dom letzten 
treckenſignalpoſten aus, zeigt bei der Einfahrt in die Station 
an den beiden Stationsſignalpoſten ſelbſtthätig an, auf welches 
Geleiſe er fährt und ſtellt auf Linien mit lockfianaletnrichtung 
die Signale ſelbſtthätig ſo, daß zwiſchen ihm und dem nächſtfolgen⸗ 
den Zuge ſtets eine volle B Blockſtrecke frei bleibt. Geräth z. B. 
ein Zug bei Schneegeſtöber oder Nebel in Folge falſcher Weichen⸗ 
ſtellung auf ein unrichtiges Geleiſe, ohne daß der Gotti 
es bemerkt, jo wird er durch die neue Vorrichtung fofort aufs 
merkſam. Sobald nämlich die falſchfahrende Maſchine die erſte 
halbe Radumdrehung machte, wird ein Taſtenhebel überfahren, 
wodurch ſofort ſämmtliche Signale am Stations⸗Signalpoſten auf 
„Halt“ geſtellt werden, ſo daß nicht nur der auf dem falſchen Ge⸗ 
leiſe befindliche, ſondern auch ein ihm etwa entgegenkommen⸗ 
der Zug zum Halten veranlaßt wird. Gleichzeitig ertönt die elek⸗ 
Be larmglocke und im Stationsbureau iſt der Vorfall bekannt. 
Dieſe Erfindung, welche von F. W. Prokow aus Charlotten⸗ 
ung herrührt, iſt von einer nicht zu unterſchätzenden Bedeutung 
und ſoll demnächſt probeweiſe auf mehreren Strecken Verwendung 
finden, um auf ihre Brauchbarkeit hin genau unterſucht zu werden. 
+ Bon gutem Glück kann der Abgeordnete Atkinſon in 
Lon don jagen. Derſelbe verließ Montag Abend das Unterhaus, 
ohne ſeinen Ueberzieher 00 fd Se in welchem ſich Banknoten 
im Werthe von 13000 Pfd. Sterl. befanden. Erſt Mittwoch 
fiel ihm ſeine Unterlaſſun ngBlünbe ein und daran denfen und in 
ſchnellſtem Trabe nach Weſtminſter fahren, war eins. Er begab 
ſich ſofort nach der Garderobe, in welcher er das Kleidungsſtück 
ſonderr anch und fand daſelbſt zu ſeiner Freude nicht allein dieſes, 
ondern auch ſeine Banknoten unberührt vor. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Tilſit, 11. Auguſt. Amtliches Reſultat der am 
7. d. M. im 1. Wahlkreiſe Tilſit⸗Niederung ſtattgehabten Reichs⸗ 


Die BEER Bercäftigungen follen täglich 5 Stunden 


an Der 
> 2 


Der Tanz einſt und jetzt. 

Kulturhiſtoriſche Skizze von Julius Steinbach. 

(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 

Nachdem der Tanz aus den heiligen Räumen der Kirche 
verbannt war, fand er eine um ſo beſſere und ſchnellere Auf- 
nahme außerhalb derſelben, namentlich an den Höfen. Aber 
auch hier behielt er anfangs noch die feierlichen Formen, in 
denen er ſich in der Kirche bewegt hatte. Man tanzte noch 
nicht nach flotten Weiſen, ſondern, z. B. am Hofe Karls IV. 
von Frankreich nach der Melodie von Pſalmen. Der 
129. Pjalm: „Sie haben mich oft gedränget von meiner 
Jugend auf, aber ſie haben mich nicht übermocht“ ſoll ſich in 
dieſer Hinſicht einer beſonderen Vorliebe des Königs Karl er⸗ 
freut haben. 

Auf den Bällen hatten die Tänzer den Mantel über die a 
Schulter gezogen und unter dem linken Arm zuſammengefaßt. d 
Den Degen hatten ſie an der linken Seite und das Barett in 
der Hand. Die Tänzerinnen aber trugen lange, oben am 
Halſe ſchließende und unten die Füße ganz bedeckende Kleider, 
die in einer Schleppe endigten. Bei vornehmen Perſonen 
tanzten ſelbſt geiſtliche Würdenträger. 

Das Feierliche des Tanzes konnte erklärlicherweiſe in 
dieſer gänzlich veränderten Umgebung nicht lange Stand halten; 
es nahm allmählich ab und verſchwand ſchließlich ganz. Am 
Hofe Katharinas von Medici trugen die Damen bereits üppi⸗ 
gere Kleidung, kurze Röcke u. ſ. w. und das Tempo des 
Tanzes wurde ein flotteres. Hier finden wir auch zum erſten 
Male Maskeraden mit den Bällen verbunden. 

Mit dieſer Entwickelung des Tanzes ſchwand aber auch 
naturgemäß die ſinnvolle Bedeutung, welche man bisher in 
die Tänze hineingelegt hatte. Von der alten Herrlichkeit blieb 
nichts übrig als ein trauriger Auswuchs, und das iſt, ſo 
hart auch der Ausdruck für manche Ohren klingen mag, unſer 
heutiger Geſellſchaftstanz, der mit dem Namen Kunſt nichts 
mehr zu ſchaffen hat. Was wir heute noch von Tanz kunſt 
übrig behalten haben, das ſind unſere theatraliſchen Tänze 
und die Nationaltänze, welche wir allenthalten noch vorfinden. 

Um einen Sturm der Entrüſtung, der ob dieſer kühnen 
Sprache über unſerem unſchuldigen Haupte losbrechen könnte, 
von vornherein abzuwenden, wollen wir ſogleich mit Nachdruck 
hervorheben, daß wir durchaus keine Gegner uuſerer Geſell⸗ 
ſchaftstänze ſind und daß es keineswegs in unſerer Abſicht 
liegt, hier gegen einen Hauptbeſtandtheil unſerer geſellſchaft⸗ 
lichen Vergnügungen zu eifern. Wir ſtehen auch nicht auf 
dem Standpunkt jener „wohlthätigen Frauen“ in Cheſter in 
England, 2 für die Erholung der arbeitenden jungen 
Mädchen zu ſorgen, ſich bemüßigt finden und vor einiger Zeit 


es für die Mädchen mit vielen Verſuchungen verbunden i . ˙⅛ —ͤd»ʒ⁊ĩð— mm wir aber einmal einen aufmerkſamen Blick in den Ballſaal, 
Dieſe Damen (wir erwähnen des Vorfalls nur als Kurioſum) | fo ſehen wir leat che, engbriiftige, hochaufgeſchoſſene J Jüng⸗ 


wollten die jungen Mädchen durch Erlernung der Kunſt des 
Körbchenmachens für das entzogene Vergnügen entſchädigen. 
Der Biſchof ergriff ſelbſt das Wort und ſagte, er ſei über⸗ 
zeugt, Körbchenmachen ſei ein allerliebſter Zeitvertreib, aber 
ehe nicht auch die Londoner Geſellſchaft daſſelbe an Stelle 
des Tanzens adoptire, ſehe er ſich nicht veranlaßt, die Neuerung 
bei den ärmeren Klaſſen einzuführen. Er ſelbſt ſei kein Tänzer, 
aber er glaube nicht, daß man auf dieſem Gebiete gegen die 
Natur anfechten müſſe. Bei den Kindern gehöre das Tanzen 
zu den natürlichſten und unſchuldigſten Vergnügungen. Er 
dürfe nicht zugeben, daß der Tanz für einzelne Klaſſen der 
menſchlichen Geſellſchaft berechtigt, für andere aber ein uner⸗ 
laubtes Vergnügen ſei. 
Auch uns liegt es fern, in dieſem Falle y = iad die Natur 
nzufämpfen und wir werden weiter unten den Beweis liefern, 
daß wir die Bedeutung des Tanzens in mancherlei Hinſicht 
recht wohl zu würdigen wiſſen. Dieſe Bedeutung hat ja auch 
mit der Thatſache nichts zu thun, daß unſere heutigen Tänze 
als eine Entartung der ſinnvollen Tänze der Alten zu be- 
trachten ſind, und daß auf ſie jene Erklärung des Wortes 
Tanz, wie wir ſie in jedem Konverſationslexikon leſen, keine 
Anwendung finden kann. Es heißt dort: Der Tanz ſoll ve 
Ausdruck eines inneren Gefühlszuſtandes ſein; 
ſoll mit Grazie und Fertigkeit in der Darſtellung nite 
Gefühle, Stimmungen und Situationen zur An- 
ſchauung bringen. Wir wiſſen nicht, welcher moderne Tanz 
innere Gefühle und Stimmungen zum Ausdruck bringt, mit 
der ſchwachen Ausnahme der Quadrille und Frangaiſe, in 
denen man noch etwas Sinn finden kann. 
Doch nun zu dem zweiten Theil unſerer Ausführungen! 
Es läßt ſich nicht leugnen, daß das Tanzen in ſanitärer Be 
ziehung gewiſſe nicht zu unterſchätzende Vortheile bietet. Die 
Erlernung des Tanzens iſt für die meiſten der jungen Leute 
beiderlei Geſchlechts eine treffliche Schule für eine gute Hal⸗ 
tung des Körpers und die weitere Ausübung des Tanzens iſt 
ohne Zweifel von günſtigem Einfluß auf Geſelligkeit und Er⸗ 
heiterung des Gemüths; das ſind Vorzüge, die kein verſtän⸗ 
diger Menſch leugnen wird. Aber wie ſieht es mit dem 
Maßhalten beim Tanzen aus? Ein bedeutender Arzt jagt: 
„Der Tanz iſt nur dann nicht ſchädlich, wenn er bei ſonſt 
nicht geſtörter Geſundheit nicht übertrieben und nicht zu lang 
ausgedehnt wird und man überhaupt die Regeln befolgt, die 
die Diätetik bei jeder lebhafteren Bewegung, wenn fie nutz⸗ 
bringend ſein ſoll, vorſchreibt.“ Das ſind ſchwerwiegende 
Worte und doch wie wenig Beachtung finden ſie! 
Ein kräftiger, vollkommen entwickelter Körper mit vor 
allen Dingen geſunder Lunge (denn dieſe wird beim Tanzen 


in einer vom dortigen Biſchof ſelbſt präſidirten Sitzung den am meiſten in Mitleidenſchaft gezogen) erträgt ſelbſtverſtändlich 


Vorſchlag machten, das Tanzen ganz abzuſchaffen, weil lauch außergewöhnliche Anſtrengungen ohne Nachtheil. 


Werfen 


linge in großer Anzahl und ebenſo zarte, junge Mädchen, 
denen man auf den erſten Blick Bleichſucht und Blutarmuth 
anſieht; und merkwürdigerweiſe, gerade dieſe für außergewöhn⸗ 
liche körperliche Leiſtungen ſo wenig disponirten jungen Leute 
find diejenigen, welche etwas darin ſuchen, am flotteſten und 
am meiſten zu tanzen. Da wird nicht nur kein Tanz aus⸗ 
gelaſſen, ſondern auch noch in Extratouren hervorragendes 
geleiſtet. Man hat berechnet, daß eine flotte Tänzerin an 
einem Ballabende, oder richtiger geſagt, in einer allnacht, 
einen Weg von drei Meilen zurücklegt. Das iſt für eine 
Dame eine ganz beträchtliche Leiſtung, der ſich wohl wenige 
unter anderen Verhältniſſen unterziehen würden. Nun ſind 
aber die Nachtheile zu bedenken, welche ein Ball mit ſich 
bringt: die möglichſt eng anſchließende, die Athmungsthätigkeit 
ſtark behindernde Taille, die verlorene Nachtruhe, und endlich 
die verdorbene Luft, die Hitze und der Staub des Ballſaales. 
Welche Maſſen von Staub ſich in den Kleidern der Damen 
und auf den Anzügen der Herren im Laufe einer Ballnacht an⸗ 
ſammeln, weiß ein jeder aus eigener ges Hieraus 
geht ſchon hervor, wie viel nto dd in die in Folge 
der außergewöhnlichen Anſtrengung it agohten Grade thäti⸗ 
gen Athmungsorgane eindringt. Aber dieſe mechaniſchen Bei⸗ 
r | mengungen der Luft, welche zum größeren Theil durch 
Räuſpern wieder aus dem Körper gewaltſam entfernt werden, 
find bei weitem nicht fo nachtheilig wirkend, wie die chemiſche 
Beſchaffenheit der eingeathmeten Luft. Durch unſere Geruchs⸗ 
organe allein kann man beim Betreten eines Ballſaales, 
wenigſtens in vorgerückteren Stunden, die Verdorbenheit der 
Luft merken. Die Ausathmungsprodukte ſammeln ſich eben 
in übermäßiger Weiſe an und müſſen nothwendigermaßen ein 
allgemeines Unbehagen sap ala 

Bekannt iſt wohl jener Vorfall in einem Ballſaal 
in Petersburg, wo die Luft geradezu unerträglich wurde und 
N ein Offizier zur Abhilfe veranlaßt ſah, eines der feſt zu⸗ 
gefrorenen Fenſter einzuſchlagen; ſofort erfolgte hier im Saale 
ein Schneefall, weil die Ausſcheidungsprodukte in ſo großen 
Maſſen vorhanden waren, daß der wäſſerige Theil in Folge 
der plötzlichen Abkühlung gefror. Ohmmachtsanfälle ober 
Beklemmungen, welche bekanntlich nicht zu den Seltenheiten 
im Ballſaal gehören, ſind nur eine naturgemäße Folge 
der Einathmung vollſtändig verdorbener Luft und werden 
durch Ueberführung des Betreffenden in friſche Luft und durch 
einen friſchen Trunk ſofort gehoben. 

Das ſind die Nachtheile, welche die übermäßige Aus⸗ 
übung des Tanzens einem nicht ganz geſunden Körper zu⸗ 
fügen muß. Möchte ein Jeder ſich ſelbſt prüfen, wie weit er 
in dieſer Hinſicht gehen kann, ohne ſeine[ Geſundheit zu unter⸗ 
graben. Maßhalten iſt hier in höherem Grade geboten, wie 
in irgend welchen anderen Fällen. 


— 


See en Weizen ane ſteigend, per 
$ 5 Br. Frühjahr 10,23 Gd. 10,25 Br. Hafer 
per Na 5,65 Gb., 5,67 Br. — Mais per en 
6,10 Gd., 6,15 Br., Mai- ar Gd. 5,36 Br. — Kohlraps per 
Auguſt⸗September 15,30 0 Br. — Wetter: Schön. 
Paris, 11. Auguſt. Schlutbericht) Rohzucker bs: beh., {oto 
35,75 a 36,00. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilo per 
Auguſt 36,37! * ver er 36,37'/,, per Oktober⸗Januar 35,25 


Jauer ril 35,62 ½. 

+ Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Welzen 
ruhig, = Auguft 26,90, per Sept. 27,20, per September⸗Dezember 
27,60, per November = Februar 98,10 M. — oggen ruhig, per 
Auguſt 20,10, per November⸗Februar 21,00 M. — Mehl behauptet 
per Auguſt 60,00, per September 61,10, per N 
62,00, per November⸗Februar 62,60 M. — Rüböl say dae per 
Auguft Er lit a” September 75, = per September-Dezember 76,25, 
per San. April 78,00 M. — Spiritus beh., per Auguft 42,00, per 
Apel 20 0 2050 per 2 39,00, per Januar⸗ 


39,00. — Wetter: Schön. 

Havre, 11. Auguft. (Telegramm der Fos m Bol Peimann, 
Ziegler 5 on Kaffee in Rn loß mit 5 Points Bolle 
Rio 16000 Sad, Santos 2000 Sad Recettes für 2 Tage. 

TE Auguſt. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Plegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per September 
99,25, ber Dezember 85,25, per März 82,50. Rubia. 

Amsterdam, 11. Auguſt. Ser li Velen per Nov. 
258. — Roggen per Oktober 231, per März 224. 
Anfterdam, 11. Auanſt aba⸗Kaffes good ordinary 59,. 

Amfterdam, 11. Auguſt. Bancazinn 

Antwerpen, 11. Auguſt. Feiertags wegen heute kein Getreide⸗ 
und Produktenmarkt. 

ntwerpen, 11. Auguſt. Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens 
u. Comp.) La n Type B., September 5,07 ¼ bezahlt, 


Sttober 5,10 bezahlt, November⸗ „Dezember 5,12½ Käufer. 
London, 11. Auguſt. 96 pCt. Java peer ‘toto 15 ruhig. — 
Rüben⸗Ro er loto 13¼ ruhig. Cen al Cuba —. 


London, 11. Auguſt. An der Küſte 10 pe ange⸗ 
boten. Wetter: Bewölkt 

London, 11. August Chilt⸗Kupfer 52 ¼, per 3 Monat 52%,. 

‘Glasgow, 11. N Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 47 ee 

Bradford, 10 e Wolle feſt. Garnſpinner und Stoff⸗ 
fabrikanten fiud beſchäft 

Liverpool, 11. Auguſt. Baumwolle. Pam agg ee Muth⸗ 
er Umſatz 10000 B. Tagesimport 7000 B. Mäßige Nach⸗ 
rage 


Liverpool, 11. Auguſt, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle EE 


Umſatz 10 000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaner ſtetig, Surats ruhig. 

Middl. ameritan. Seferungen: 9 1b 
ferpreis, September Oktober 4% do., November = Dezember 4% 
do., Januar⸗ Februar 4%, Verkäuferpreis, Februar = März 4! * 
Käuferpreis, April⸗Mai 4 Verkäuferpreis. 

iverpool, 11. Auguſt. Getreidemarkt. 


Li Weizen anziehend, 
Mehl ſtetig, Mais 1. d. höher. — Wetter: Schön 


tember 4% Käu⸗ W 


= (et Gd. Rohes Petroleum in Newyork 5,85, 5 Pipe line 


tes per 5 et ian 1 ko 6,75, do. 
1. Bose u. 5 55 re 8. Mals 
(New) per Sept. 67 other ec foto 101%. Ka ña 
1 | (air o⸗) 18°/,. ehl 4D. 35 C. Getre efr. 3Y,. — 


ad September 12,10. Rother Weizenzper August 100, per Sept. p 
per Dezember 102. Kaffee Nr. 7, low ordinär per Sept. 
1542 Fa November 13,65. 
Newyork, 10. Auguſt. Viſible Supply an Weizen 17 954 000 
Buſhels, do. an Mais 3800000 Buſhels 


Berlin, 12. ange. Wetter: 


ón. 
Newyork, 11. Auguſt. lote nterwelzen per Auguſt 1 D. 
03 C., per anna 1 D. 02 


Jonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 11. Au aft Die heutige Borie eröffnete in ſchwacher ]! 
altung und mit theilweiſe etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekula⸗ 
vem Gebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen vor⸗ 

liegenden und in dener wenig aúnttia lauteten und geſchäft⸗ 1 
liche Anregung in keiner Beziehung darboten. 

Hier entwickelte ſich das Geſchäft Anfangs ruhig, geſtaltete ſich 
aber weiterhin theilweiſe lebhafter und in Folge von Deckungen 
trat bei zurückhaltendem Angebot ziemlich allgemein eine, Befeſti⸗ 
gung. hervor. 

Im ſpäteren Verlaufe des Verkehrs machten ſich noch 
mehrfach kleine Schwankungen geltend, doch ſchloß die Börſe feſt. 
er Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Haltung für heimiſche 
ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen, und fremde feſten Bins tra⸗ 
Ber Papiere waren nach ſchwacher Eröffnung fefter und nament⸗ 
ich in ruſſiſchen Anleihen. Rubelnoten und SR mehr beachtet. 

Der Privatdiskont wurde mit 3¼ Proz. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oe berreichiſche Kreditaktien 
nach ſchwächerer Eröffnung in feſterer Haltung ziemlich lebhaft 
um; auch Franzoſen und Dux⸗Bodenbach konnten ſich im Laufe 
des Verkehrs etwas beſſern; Schweizeriſche Bahnen feſt, Schwei⸗ 
zeriſche Ade belebt und ſteigend. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien blieben ruhig, 
Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn Anfangs matter, 
hafter und etwas anziehend. 

Bankaktien ruhig; die ſpekulativen Deviſen unter Schwankungen 
etwas im Kurswerth erhöht, Diskonto⸗Kommanditantheile lebhafter. 2 

Induſtriepapiere ſehr ruhig und zumeiſt wenig verändert; 
Aktien von Brauereien und Zuckerfabriken feiter; Nontanwerthe 
ziemlich lebhaft und nach kleinen Schwankungen befeſtigt. 


Vrodukten-Doörſe. 

Berlin, 11. Auguſt. Die Getreidebörfe wurde heute neuer⸗ 
dings durch Petersburger Telegramme über ein angeblich am 
15./27. Auguſt in Kraft tretendes ruſſiſches Roggenausfuhrverbot 
auf das Aeußerſte erregt. Die Preiſe ſtellten ſich, nachdem ſchon 
vor der Börſe erheblich höhere Preiſe bezahlt waren, anfänglich 
um 5½% Mark für Roggen höher als geſtern, und | 3 
dann bei großen Umſätzen um circa 1 Mark hin und In 
eizen war der Verkehr ebenfalls angeregt, der Preis ANA 47 
Mark höher ein. Dieſer Aufſchlag ging dann aber bis auf 1 M. 
verloren. Später befeſtigte ſich die Haltung wieder, ſo daß der 
erth mehrere Mark höher bleibt als geſtern. Hafer ſtill aber 
«| feſt, namentlich find Wintertermine beſſer beachtet. Roggenmehl 
bei lebhaften Umſätzen erheblich höher bezahlt. Rüböl in kleinem 
Geſchäft zu behaupteten Preiſen. 1 zog auf Deckungen 
und Meinungskäufe um 0,80 bis 1 M. 

Weizen (mit Ausſchluß von dagen per 1000 Kilogramm. 


Marienburg⸗ 
dann leb⸗ 


N 
* 


Roggen per 1000 Kilogramm. Loko höher. Termine auge 


regt. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loto 216 
bis 228 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 226 M. ruſſi⸗ 
ſcher feiner — ab Kahn bez., eg jale er sa 222 bis 226 ab 


r Bahn bez., per dieſen Monat 227,5— 226,25 — 225,75 bez., 
er Auguſt⸗September — bez, per S ben ber be 219 und 
25 3 8 b 8 dl 
ez., per November⸗Dezember — 7 3 
212,25 G per by ha a 86 Urne wd f 
e per o eit. Große un eine 160—190 
Mark nach Qualität. Futtergerſte 162—180 M. 

Hafer per eo Loto ree Termine . — 
Gekündigt — Tonnen. . — Loto 163— 
M. nach Qualität. Lteferun ät 177 M. pe 
Bilder, ruſſiſcher und fee mittel bis guter 163—181, 

—188 ab Bahn und ie 


tae 
bezahlt, per biej ‘font 
agen beza er dieſen Monat 
1695 159251595 bez., uguft = September —.—, 
September-Ottober 150— 14 5150 bez., per Ottober-Jodember 

48,25 Mart, per November-Dezember — bez. 

Mais per 1000 Kilogr. Loko feſt. Termine ohne Umſatz. Gekün⸗ 
digt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loto 153—160 M. 
us Qualität, per dieſen Monat — Mk., per September⸗Okt. 

— Mk., per November⸗Dezember — bez 

Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 188 200 M., Futterwaare 
180 —186 M. nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 eax 1 per 100 Kilogr. brutto inkl. Sad, 
Termine animirt. Gekündigt — Sad. SRimbdigunasprets — M., 
per dieſen Monat 30,65 - 30,70—30,60 bez., per September⸗ 
Oktober 29,85 bis 29,90—29, 80 bez., per Dffüberätsenter 29,35 
bis 29,45—29,30 bez., per November: "Dezember 28,90 bis 29 bis 


28,85 bezahlt. 

Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine höher. 
Gekündigt — Zentner. Kündigungspreis — M. Loto mit deb 
— bez., loto ohne Faß 63 bez., per dieſen Monat 62,5 M., 


September⸗Oktober 62,3—62,4—-62,1 bez., per Ottober⸗Noyem er 


8 pe per November-Dezember 62,4 Mt., per April-Mat 
— Mart. 
Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack 
Loko 24,50 M. 
er Auguſt —— M. 


fer Kartoffelſtärke 


e per 100 Kilogr. brutto incl. Gad. Soto 


ERA r Standard white) per 100 Kilo mit 
am in Ruten von 100 Ztr. Termine feft. Gekündigt - Rilogr. 
Durchſchnitts⸗ 


9 per 5 3 — er per dieſen Monat — M., 
preis — per Dez.⸗Jan. — bez. 

Spiritus mit 50 Me. sg rasa oe per 100 Ltr. á 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. eg qi — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis —,— Mark. Loto o apse Faß — 

Spiritus mit 70 M. Ve: — ae per 100 Ltr. A 100 
Proz. = 10000 Ltr. Proz. —. Tralles. Gekündigt — Ltr. Fine 
digungspreis — M. Loto ohne Faß 53,3—53,1 bez 
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 5100 Liter A 100 
Proz. = 10 000 Pur nach oe Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungöpreis — ofo mit? —, per dieſen Monat — 

Spiritus mit 70 M. ae a höher, 
ließt matter. Gekündigt 130 000 Liter. Kündigungspreis 53,3 
ark. Loko mit sa —, per dieſen Monat und per Aug uſt⸗ 
September 53,2 bis 52,9 53,6—53,2 bez., per September — 

er September⸗Oktober 47,2 bis 47, i= 4 7—47,3 bez., per Sttober⸗ 
tovember 46—45,9—46,5 big 46,1 bez., per November - reger 
45,1—45,7 bis 453 bez., per Dezember⸗ Januar — 


— 


Petersburg, 11. Auguſt. Produktenmarkt. Talg loto 48,00, | Loto höher. Termine 8 yet: — Tonnen. Kündt⸗ Samuar-Sebruar — bez., per April⸗Mai 45,9—45,6 bis 46 2 bis 
per Auguſt 45,50. Weizen loko 13,00. Roggen loto 11,20. Bewerte 2225 Mk. oto 220— nach Qualität, 

Ef [gto 4,70. Hanf loko 46,00. Leinſaat foto 14,00. Wetter: 5 171 gsqualttät 226 M. per Diesen Song 223,5 —222 bis Welzenme { Nr. 00 32,75 — 30,75, Nr. 0 30,50 29.00 be;. 
rübe. 223,5 bez., 5 Aug.⸗ September — bez., per September-Oftober Feine Marken über Notiz bezahlt. 

Newyork, 10. Auguſt. ang e df Baumwolle in New⸗ 220—221 bis 219,5 —220,75— 220,50 bez., per Oktober⸗November Roggenmehl Nr. 0 u. 1 31,00 — 30,00, „do. feine Marker. 
Dork 8¼, do. in New⸗Orleans 77 Petroleum Standard |217—216,5—217 bez, per November⸗Dezember 214,5— 214215 Nr. O y. 1 31,75 31,00 bez., Nr. 0 1 M. höher als Nr. und 
white in New⸗Nork6,70— 6,85 Gd., do. EL in Philadelphia | bis 2145 bez. 1 per 1 Rilo Br. intl. Sad. 

Feste Umreohnung: 1 Livre Sterl. — 20 M. i Doil — 4%, m. 1 Rub. = 3 m. 20 ff., 7 N. eúdd. W. = 12 M. I fl. österr. W. = 2M. 1 fl. heil We — I M. 70 Pt., I Frano oder I Lira oder I Peseta = 30 Pr. 

i Brnsoh. 20. T.. — [104,00 bz ¡Sohw. Hyp.-Pf. y 191,75 a Warsoh-Teres| 5 Asichonb.-Prior. Pr-Hyp.-B. l. (rz. 20, Pa Bauges.Humb.| 6 ¡131,10 to 8. 
Bank-Diskonto. Weensel v. 11. Ig in- . 20, 1 3½ 3375 B. Sero.Gld.Práb.| 3 0700 do. wi gers. be (SN) 5 do. do. Vi.(rz.11 a8 Moabit. | 5 [124.00 8 
Amsterdam. 3 ur 168,20 ez [Dess. Prim.-A.|° 3½ do. Rente...... H 99750 aa weichselbahn| 5 do. Gold-Prior.|5 do. divSer.(rz.100)4 [101,60 bes Passage... 3 | 71.25 te 
London 23 gr. 20,325 bz am. 130 T. l. 3 137. 75 bz do. do. neue 5 88.10 2% amst.-Hotterd. 487 Súdost. B. (Lb.)/3 63,50 B. do. do,  (rz.100)/31/,| 95,70 teG | U, d. Linden! — | 19— 8 
Een 3 8 T | 80, ‚45 bz Ob. 4 3½ 128,75 & tockh. Pf. 87. 4 98,75 bz Gotthardbahn 6) 131,00 be do. Obligation.) |:03,3058, Pre. Hyp. Vors.-Cert. 4½ Berl.Elektr-w.| — 162.00 nz 
Wi8N ccoo 8 T. 117215 be [Mein.7Guld-L.| — | 27.8 do. St. Ant. 87 3 ¼½ 91,40 G al. mitteim....| 5%, | 94,75 cz 9. Gold- Prior]: | 95,20 8 do. do do. 4 191, 40 bz (Berl. Lagernof| O | 29,25 bz d 
Petersburg. 4 SW. [21225 bz NIE Loose) 3 [127,00 rz Span. Sohuld..| 4 htal.Morid,-Bah| 7% Baltische gar. 5 | 99,50 bz 39 a 4,50 bz do. do. St.-Pr. 0 [108,75 @ 
Warschau... 8 T. 1212,80 be Ausländische Fonds Türk.A. 1865in Löttich-Lmb, . 6.40] 22,00 bz&jBrest-Grajewo |ä | 99,40 f. s 956 888 » 13428 E GlanrensBr.Mbi| 0 | 45,26 026 
in Berlin 4. Lomb, 44 u. B, Privatd.33 G. - . Pfd. Ster l. ov. Lux. Pr. Henri] 2,30] 48,25 tz fx. Russ. Els. gar. 3 | 81 25 . be Nat 1 90) la] 34,25 @ geri. Bock-Br.| 6 59.— & 
S rgentin. Anl...| 5 41,16 bz do. do. 8. I 22,80 G Schweiz.Centr| 6°/s . — bz 6 fivang.-Dombr. g. 4½ 10,80 bz G tottin, at.-Hyp.-C : chultheiss-Br| 16 |277,— G. 

d, anknoten u. Coupons. do. do. | 4½ 29,50 bz do. do. C. 1 16,10 bz do. Nordost 6 [129,08 bz B.JXozlow-Wor. E 4 91,70 be do. do. rete) iM 102,50 G forest. Oetw..... 4*/,/100,75 8. 
Sobvereigns 0,36 G.  [Bukar.Stadt-A.| 5 | 95,96 nz do.Consol.90| 4 | 70,00 bz do. Unionb.| 43 Kursk-Chark. 8$ 1 94,75 936 do. do. fr. 400 :! | 99,25 bzG Deutsoh.Asph.| 2 | 71,5% £ 
20 Francs-Stack........ 76,17 A Buon. Air.G-A.| — | 32,10 bz do.Z.1l-Oblig| 5 | 83.86 be do. Westb, Je. Chark.As.(G)}$ | 93.10 G do do. (rz,100.]3 | 99, — ez GloynamitTrust.| 11 |134.00 d 
Gold-Dollars ............. ‚1775 @ [Chines. Anl, | 5%, 7 406FroeL.| — | 65,89 8 Westsicilian. ..| 3½ | 60,58 G. 0, (Oblig.) gar. | Dah nahin: Erdmannsd.Sc| 6 ½ 88,— 12 G. 
Engl.Not. | Pfd.Sterl. | 20,315 tz jDön-Sts.-A.86.| 3% o.EgTrib-Anl; 4, Kursk-Kiewcons|+ | 23,00 b G. pap Fraust.Zuokor| 6 | 80,— 6. 

Not. 100 Fres, | 80,69 bz Eg:pt. Anleihe 3 | 90,00 m Ung. Gld-Rent.| 4 “| 83,79 G. : 10 osowo-Sebast. 5 | 98,70 B. B.1.Sprit-Prod.H| 3 | 64.80 d Glauz. do. | 8% 116,50 8 
Noten 102 fl. 1770 ez do. do. |4 | 96.30 br do. Gld.-Inv.-A.! 5 |102,00 B. Eisenb.-Stamm-Priorität. Mosco-Jarosiaw |5 | 71,25 bz ori. Cassenver.| 7¼ 136,75 G. Summitardg.- + 
— — n Daira-S.| 41 08.90 “ fois An, 3'725 & e elde 47, Fe ER 128.25 de Iso. Sonwanitz|'m 1206.28 ora 

ira-S. do. Papi n 87. N d jäsa 28 o. Maklervar. 128,25 ichwanitz| ( , 
utsche Fonds u. Staatspap.frinnländ. L. | — | £8,50 be do. Loose. — | £670 bz foren. Warsch, 2 46768 & 0 seien g [100/30 te do. Prod-Hdbk. doVoigtWinde| 7 [130.94 & 
La SS Griech. Gold-A| 5 | 81,30 bzG. do.Tem-Eg.-A.| 5 zakat.-St.-Pr. 02,60 a 134,161, 8 do.VolpiSchlüt| 5¼ 28,75 G 
R.-Anı.| 4 [106,10 G. N Guld| 4 5175 E B 606.40 a Dux- BodnbAB. Orel-Griasy conv|4 91,70 bz Börsen-Hdisver. A — volp 10 „12.29 bz 8. 
o. do | 34,| 98.20 196. . Pied er 8 | 73,60 & Poem . - Paul-Neu-Rup.| — FFP 95,90 = Kematen 2 0 
e ar : Prigni Koslow g — br do. Wechsler , Me ; 
do. do. 4 24720 8 Italien. Rente. 5 | 90,09 0 Elsenbahn-Stamm-Aktien. [Prignitz.........] 4% NK 5 l100— a Danz.Privatbank| 81, Korbisdf-zuok | 4 447.28 bz 
3 0 = I meet o | 81,75 te [ñjaschk-Morozg „ anz. Priva’ 4 is 1264,06 te 
. dor | ze E A ede e a | 9100 sa eee A [hs 
b. C i tend ar P RER . Hofm...... 
I: 1857 3½ 98, 8 — — — Altenbg. eitz, 10 10562 Meckib. Südb.| 4 | 23,10 bz [Súdwestb, gar.|4 5,90 Deutsche — 75 une . Ag A| 6 | 85,05 tea 
. orw. Hyp-Obi| 2 ¼ 93,40 be r . , 0%... [13 [14220 8 
Sts-Schld-Sch. | 34, O bz Conv.A.88.| 3 Dortm.-Ensch 97, e "Wien n. s0.-Com 74,50 „ [Górl. Ladr.. (159,80 bz 
BeriStadt-Obl.| 3%, | 95,12 bz Dest. G. Rent 1 | 9610 a Eutin-Lübeck..| 1 %/,| 52,25 bz eimar-Gera.| 37] 91,75 &2_fWarsch-Wien . 1 | 99,50 G cial LU EEE Grusonwrk. ..| 5 [145,40 bz 
do. do.neue 3% 96,10 be do. Pap.-Ant.| 41; 3.40 be Frnkf.-Güterb.| 5 %½ 84,50 bx G. 8 4 99 0 8 8 ss tz d. Gothaer Grand: x . Pauoksch... | 8 | 94,70 8 
Posener Prov.- do. do | 5 y Ludwsh.-Bexb.1D [224,26 bz Eisenb.-Prioritäts-Obligat. ene. > ditbank o | 73,90 bz Schwarzkopf | 16 [242 — bea 
Ant.-Scheine....| 3½ do.Silb.-Rent.| 4 ¼ 79,25 dz Lübeok-Büch. | 71/,1150,00 bz A a atol.Gold-Obl | 5 85,70 ©: uk Dacia 6 92,40 we |Stettin.Vuik.-&| 8 197.50 br 
(Berliner... 114,60 nz do. 250 Fl. 54 4 1117.25 ba Mainz-Ludwsh| 4% 7,25 bz Berg-Márkisch] 3 ½ 96,10 d. [Gotthardbahnov.| 4 [101,75 G SE Noni 98,6% ben. [Sudenburg....|20 267,00 bz 

do. 4½ 109,90 be do. Kr. 100 (883 — 335,00 8. Marnb.-Mlawk.| 1 69,00 bz Beri.Potsd.-M.| 4 |1v1,25 G. jital.Eisenb.-Obl.| 3 | 54,80 wz 2 r Credit 12 162,00 126. JO.-scht, Cham. 10 7.8 G 

do. 10389 8. do, 1860er L. 5 122,20 B. Meckl Fr. Frenz BrsiSchwFrb H Serb. 9 2 5 | 83,75 ba G. DN Bk) 67.101,50 & [do.Portl.-Cem| 8 63.75 G 

do. 3½ 97,30 be do. 1864er L. — 322,00 bz INdrsohl.-Mark.| 4 [100,80 8. Bresl.-Warsoh : do. Lit. B. ,20 bzG. bccn 113% 122.25 ú OppeinCem-F.| 6 ½ 86,54 a 

Ctri.Ldsch| 4 Poin.Pf-Br.i-IV| 5 7,90 oz Ostpr. Súdb....| ½ 78,75 bz Mz Ludwh 68/9 101,060 & süd. 80g. n. Er 3 | 59,90 8. soklenb-HyP- U. do. (Giesal)| 81/,| 95.75 
do. do. | 3½ | £5,30 tz do.Liq=Pf.-Bru| 4 | 66,.0 ve aslbahn . 0 | 35,30 do. 90 3% 94,50 C [Centrat-Pacifio.«|6 che mon | & 128,580 a  Mor.Berl. ‚Pferd e 2 ½ 751 — te 
Kur. uNeu- Portugios. Ani. Stargrd-Posen| 4 d ir 2,20 bz okl Fr.Franz linois-Eisenb. ..|4 | 92,40 be einınzer 146. Hamb Pferdab| 6 11469 8. 
mrk.neue| 3½ | 96,30 be 1898—89| 41,| £5.76 bz weimar.Gera | 0 | 19,50 d |Nied-Märk 11.5 Aenitobs 4% bany s pct... | 5 05 0 Potsd.cv.Pfdrb BY, 88.00 « 
€ Bo 37 . TA ES 104,50 8. errabahn.... | 3 | 77,25 prey aye 37 Northern Paoifico|§ [115,10 tz IMitteic. 4 > 80, J te 6 5 -F 4 | cas: wes 

t = . 2 2 ui el al t it k f 2 
5 — 9 | 96,50 6 Po 1 l. * ; 20,30 er Auseig-Tepiitz 29 403,00 be do.Em.v.1879 ee cee A 9 75 — 8 Sohlos. Com. 234112269 A 
2 do. 4 um. Staats-R.| 4 84,30 be G. Böhm, Nordb.- 5'/. £ doNiedrsZwg| 3%. —— Paoifiolbd 9 75 »- Oster. Ce- A. 1% : 3tetiBred.Cer| 5 119 00 G 

Posensch.| 4 | 101,70 bzB. do. do. Rente 4 | 83,30 82 G do. Westb.| 73/, do (StargPos)| 4 ate Petersb.Disa.-Bk I do. Chamott 30 223,50 G. 
K do. 3½ 95,50 be do. do. fund. 5 101,25 bzG erung. Lokalb.| 5 ½ OstprSddbl-IV| 4 ¼ 102,00 bz c| Hypotheken-Certifikate. do. intern. Bk. 12. gw. u. H.-Ges 
Schls.altl... 40 96.30 G do.do.amort.| 5 | 98,26 E. Buschtherader 10 A ‘a Rechte Der 5 + Danz. See Ham 117505 = pom. pre ar 109,50 &. ee = iz =. 
do. do, ss.EnglA, — anada Pacifb, wG Ibreohtsb gar 0, ela ri r.-Pr. 3 Posen. Prov.-Bk.| 61, us. i 
Idschl.LtA.| 3½ | 96 25 B. 1822) 2| 5 Dux-Bodenb. .. 127, 225 50 bz auschGold-Ob 41/,|101,80 C 07,59 & fer. Bodenor.-Bk.| 7 123,60 @ Bismarokhütte| 18 [132,90 oz 
do. 4 do. 1859 2| 3 Galiz. Karl-L...) 4 | 90,30 G. Dux-Bodenb.!.| 5 | 98,90 d ae. — In. nos 7 do.Cnt-Bd.50pCt!10 153, 0 bz BochGussst-F.|10 12.25 bzG. 
do.do.neu | 3½ ons.1871| 2 raz-Kóflach ..| 7 (15,00 be Dux-PragG-Pr.| A [107,30 d. do. 2 1. al do.HyP.-Akt.-Bk.| 6¼ 121. — & oonnersmrok | 8 | 87,25 bzB. 
do. do. J. l. 4 do. 18721 = Kaschau-Od....) 4 | 76,50 & 0. 4 63,0 de | do. do. V. aoe 3% 91, — =. do. Hyp.-V. A.-G. Dortm.St-Pr.A| — | 66,25 bz 
Wstp Rittr | 3%/a 95,52 B. do, 1873(% ronpr.Rud.....| 4%/,| 88,50 bz Franz.-Josefb.| 4 2.30 G | do. duo. f. Fd. W. v. V5 [116, POLIS 106,00 bz 8. [Selsenkirchen|12 [154,75 be d. 
do. neu l. ll. 3%, | 95,50 & , do, 1875] ;.| 44, emberg-Cz...| 7 3,20 bz alKLudwg.g.| 4¼ 85,60 G | do. do. 7 91 80 ba do.Immob.-Bank ibernia . 19 [160,23 de 
e (Pommer...| 4 ¡101,90 bz do. 1889} 8 4 Oesterr.Franz.| 4 do. do. 1890} 4 | 82,00 G | do. x 44/, 28. G 80 pt.. 15 348. G HordSt.-Pr.-A.| 0 6.00 bz 
ee, . trae E Kane] 4a | tas Sa 
preuss Russ. Goldren bz o. Nordw. r. g· h iohsbank . 8.8 1 145,25 bz u * 
& |schtes..... 4 01,80 bz do. 1884stpfl.| 5 06,4 8. do. t. B. Elb. 5 ½ 90,50 8. onp Rudolfb| 4 1.50 be Meiningen. "erden. 4 121,58 bed ÄAussische Bank. | 7 uohham. ow. 13 125,50 @ 
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